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MinlsterpMdmt Dr. Stojadl-
novit in Bovinj 

Bled, 25. Jutt. 
Ministerpräsident Dr. Milan Stöjadino-

vie ist in Bohinj eingetroffen un, S. könijil. 
Hoheit dem Prinzregenten Paul über d:o 
allgemeine Lage im Staate zu referieren, 
ebensl> auck) über die Tätigkeit der V?IkS-
Vertretung im Zusammenhange nit der 
Verabschiedung des Budgets. Der Minister-
Prüsident, der auch Auftenminister ist, wohn 
te gestern auch der Ueberreichung deS Nk-
kreditivschreibens des neuernannten tsche­
choslowakischen Gesandten Dr. Girsa bei. 

MarmNgnal svr alle 
«olouialvvller? 

Eine Erklärung des Londoner abesjinischen 
Gesandten. 

Paris, ?5. Juli. 
(?lvala) Das „Echo de Parts" verösfent« 

licht eine Erklärung des abessinischen (^ic-
sandten in London der u. a. sagte, die 
Abess'nier seien entschlossen, eher bis zum 
letzten Mann zu sterben als die nationale 
?lre'heit inid Selbständigkeit aufzugeben. 
Der s^^csnlidte erklärte ferner, er glaube 
nicht an die Mi^glichkeit einer Lokalisierung 
des enent. italo-abessinischen Krieges. Die­
jenigen Mächte', die in Afrika Kolonien be-
si^,en. müssen dariw denken daß ein abes' 
sinisch-italienischer Krieg das Alarmsignal 
fj'lr .^inen furchtbaren aNgemeinen Aufstand 
aller Tinaeborencn in d<'n einzelnen 
nien werden kannte. 

Kabinett Eolljn gesährdet? 
Die Katholiken gegen die weitere Unter« 
stiitzung des „diktatorisch" regierenden Re» 

gimes Colijn. 

Haag, 54. Juli. 
I'in Verlansc der Debatte in der zweiten 

Kainmer erllärle der Führer der holländi­
schen Katholiken A>berje. dag di? Regie­
rung, falls sie die Vertrauensfrage stellen 
sollte, ttichi mehr auf die Unterstützung der 
Katholiken rechilen dürste. Mlnisterpräsident 
Eolijn antw!)rtete in dem Sinne, daß die 
Regierung gar nicht beabsichtige, die Ber-
trauenskrafte zu stellen. Wie jedoch verlau­
tet b^'stebt augenblickliäi die unmittelbare 
t^>csahr eines ?^inistersttttzes nicht, da Co-
lijn wal)richeinlich auch ohne Unterstützung 
der KaN>oliken und der Sozialdemokraten 
als ^er beiden stärksten Parteien der Kam­
mer ain Ruder verbleiben dürfte. 

„Komet Jafson" entdeckt 
KaMndt 24. Juli. Professor Jackson von 

der Uilioersitäts-Vteniwartl' hat einen neu 
en Komet, der etwa Millionen Kilo­
meter von der Erde entfernt ist. entdeckt. 
Der Gelehrte hat im Lause der letzten zwei 
Jahre bereits ^wek Kometen entdeckt. 

1V0 Engländer aus Abessinien abgereist. 
London. S4. Juli. 

Etuxl lOO englische Kaufleute und Prl» 
vatiers. die in Abessinien weilten, sind nun 
mehr aus Addis Abeba abgereist. 

Das jugosiawjschk Konkordat 
unterzeichnet 

Äuftiiminifter Dr. Auer be! 
Rom, Zü. ^uli. 

Heute um ll Uhr vormittags be>iab sich 
der jugoslawische Justizminister und Staats 
siegelbewlihrer Dr. Ludwig Auer in Be­
gleitung des (Gesandten beim Vatikan. Zi-
mie, sowie der anderen Mitglieder der ju-
jiosla'wischen Delegation in den Batikani-
'l-lien Palast vo nni ll.ls) Uhr im Saale 
des Kardinalstaatssekretariats die Unter­
zeichnung des Konkordates durch llardinal-
staatssekretär Pacelli und Minister Dr 
Aner in feierlichster Äx'ise und iii Anwe« 

pavZt Vius X«. ln Audlm» 
ienheit der höchsten vatikanischen Wi'irden-
träger erfolgte. Das Konkordat wurde in 
zwei Parien unterzeichnet. 

Nach der Unt''rzeick?nung des Konkordats, 
durch welches die Beziehungen zwischen 
Staat nnd tatholischer ^rirche in Jugosla­
wien d.'fiint^v sieregelt werden, empiing 
Seine 5''isiiikcit Pavst Pins den iugosla-
wischen Minister ui'd brachte seine ,^ufrie-
denl)eit dari'lber znni Ailsdruck, das; nun die 
Veziebilnst.'n ^^wisckien der katholischen Kir­
che nnd IttgoslaN'ien endgiltig geregelt sind. 

Der Zahrestag des Todes 
von Dr. DolifuH 

Trauerftiern in ganz Sesterreith - Äwei bemerkenswerte Kom­
mentare des „Tag" und der „Wiener Reuesten Nachrichten" 

Wien, 25. Juli. 

Teit dem 2s>. Juli, an dem der österrei­
chische Bundeskanzler Dr. Dollfnsz seinen 
tragischen Tod im Bundeskanzleramt gefnn 
den hat. ist heute ein Jahr vergangen. Ans 
diesem Anlasse hat die Paterländische Front 
in allen Städten und Dorfern Oesterreichs 
Komemorationsseierlichkeiten. Hente abends 
wird ans dem .^^eldenplaiz in Wien eine 
Tranerfeier stattfinden in deren Nahnlen 
Bundeskanzler Dr. Schnschnigg und Vize­
kanzler Fürst Starhemberg sprechen werden. 

Auf behi^rdliche Weisung mnszten hente 
alle Blätter in Oesterreich mit scl>wnrz nm-
rändertem Titelblatt erscheinen nnd ent­
sprechende Gedenkartikel pnblizieren, in 
denen die t^stalt des verstorbenen Bnndes-
kanzlers gewürdigt wird, (sine Abweichnng 
von den Ansichten der übrigen Presse bil­
den nnr der Wiener ..Tag" und die „Wie­
ner Neuesten Nachrichten". Der „Tag" stellt 

u. a. fest, daß Oesterreich nur auf ^nio-
lratischer Grundlage seiner innerpolitischen 
Gesundung zugeführt werden kann. Die 
„Wiener Neuesten Nachrichten" nehnien zum 
Trauertag vom gesamtdeutschen Stand-
Pnnkt Stellnng. indem erklärt wird das; 
der 25). Jnli eine Tragi^die des Dentschtuins 
darstelle nnd eilten Nis; in die deutsclx' Po­
litik gebracht habe, an dein das nichtdelltsche 
Ausland seine Freude habe. Man müsse 
hoffen, das^ die blntigen Porgänge des 
Jnli als Answirknng die endliche ^'»eilung 
der Jnnenlage bringm werde. 

Interessant ist die Nede die der lister-
reichische Gesandte in Berlin. Jng. Tau-
schitz, in der Gesandtschaft vor den Beam­
ten der österreich''!-s'!'n .Kolonie hielt. Der 
Gesandte betonte. I^oslfiiß l')abe eine Ver-
söhnnng mit Denlsibland s'>erbeiaewünscl>t, 
anch sei er kein Gegner Teuts6)lands ge­
wesen. 

Ätalienlscher SntrWungSsturm 
gegen Snliiand 

„England bewaffnet Banditen une Sklavendändierschreibt 
..Äi Siornale d Ätalla" 

Noni, 25). Juli. 
(Avala) Die Blätter setzen die Uam-

vagne gegen England in der Frage des 
italo-abessii' srhen Konfliktes fort. „Jl ^^)ior 
nale d'Jtalia" unterstreicht in seinem Kom­
mentar zunächst Englands Bemühungen. 
Abessinien weiter mit Waffen zu versorgen 
in einem Moment in dem die anderen 
Staaten Europas diese Versorgung einge­
stellt hätten. Diese Ä^fsenbeli'.'ferung 'l'i 
eine klare Dokumentierung der aktiven S.'-
lidarität zwischen Abeffinien und Englai > 
Italien betrachte diesen Entschlns^ Eng­

land als öffentliches DokninelN der Fein?»--
schaft Grosibritanniens gegenüber Italien 
Italien werde dies heute und anch in?rg?n 
in ''^iechnung zu stellen nnssen. Es sc«, über 
flüssig, in London noch weiter darauf hin-
znweisen, daß man n>eiter neutral '»leiben 
wolle und nur für das Prestige dcs Völker 
bundes und de^^ Weltfriedens arbeite. Wie 
kölnie man sich die Tntsache erklären, )ab 
England den Einbruch der japaniscf?en Truv 
Pen auf chinesisches Territorium trotz chine-
siscl>er Proteste in Genf rns)ig hingenom­
men hat. Die englische Regierung habe nicht 

lc0l.Il»8e».V^88LIi 

einmal auf di? japanische Brüslierung der 
Empfehlungen nnd Suggestion für eine 
Kompron,ißlösung reagiert, die die Untere 
schrift des Lord Lt?tton trng. Niemand in 
Jtalieil ki^nne desHall' a>? das Auinn'n-
märcheu vlni der britischen Neutralität kioch 
glauben. Die italienische Nation erfahre 
jetzt das', unter der Ansrede der Wahrling 
des Bölkerbundprestiges und der Fried-.'ns-
sschernng England Banditen und Sklaven­
händler gegen Italien bewaffnet. 

Beograber Schachtumier 
Beograd, 2i). Juli. 

Basja Pirc nnd Dr. Trifnnovi«' seMen 
gestern die aligelirochene Partie fori. Dr. 
Trifuuoviö erzielte irot.^ seiner au^zgezeich-
neten Position nur ein ?)teniis. Pirc hcU nnr 
mehr gegen Dr. Drozga zu spielen und ln'-
sitU alle l^'haiicen. als Sieger im Wettbe-
nx'rb hervorzugehen. Von den übrigen Spie 
len ist der glatte Sieg .^iönigs gegen Vnlo-
vit! und Avirovi.'' gegen Petrovic: hervor­
heben. Dr. Drezga renkisierte gegen Truliti 
und unterlag dann trot^ besserer Position 
gegeil Filipovi«". S^^iließlich siegte uocl? To-
uiovif; gegen Dr. .»kalabar. 

Der Stand nach der l k. .Runde ist fol­
gender: Pirc II, Dr. Trifunovi«! und il^to-
sliö 10?/.^ jtöuig l<> Scineiber !».'!!, Broder 

Dr. Astalo^ nnd Toth 7'^, Vusoviö 
nnd Tonnivi«! ^ Nedelskovil^ ii!^ Dr. 
Drozga 5) Peirovi''- l'^., Filipovil: l, Avi^ 
rovi.'- Dr. ^'.alabar l. 

Aufschiebung der Handclsvertragsverliand-
lungen mit Italien. 

Beograd, 25». Juli. 
Die Halidelsvertragsverhandlungen nlit 

dem Köingreiclx' Italien, die lui ,^nli hät­
ten beglnueu s^'slen. sind auf Sepieuider 
aufges<l)oben worden. 

Ein Aufruf der Kaiserin von Abessinien. 
Addis Abeba, 24. Jnli. Die Ualser'.ii Me-

neu von Abessinien liat an die Frauen des 
Landes einen Aufruf gerichtei, si<>, voll­
zählig zur Verfügnug zu lialleu, lallo es 
znul .itriege init Italien loinnien sollte. 

„Wir abessinischen Franen" so l,eis'.t es 
in dem Aufru^'. „u,erden die Uel,erli^fernn-
gen uin'eres Volke-, ansr'chtcrhalten nnd nn 
sere Mänuer nnd Sohne auf die Schla6>t-
selder begleiten. Wir werden alle Verwun­
deten pflegen, gleichzeitig, ob sie unsere 
eigenen Soldaten oder italienische Soldaten 
sind. hoffe aber ininier nocli, das', <^'ott 
nnsere Gebete nui Frieden erhöreil wird!" 

Gras Vetkjlen grtindet eine eigene Partei. 
Budapest 2.'». Juli. 

Wie in politischen Kreisen verlautet, wird 
Graf Stefail Bethlen im 5>erbst eine Par­
tei gründen, die die Sauiuilnua der koliser-
vativen Elemente bezwi'c'en soll. 

Der Erzbifchos von Albanien gcftorben. 
Tirana, 2.'^ Juli. In Skntari ist Er.'^bi-

schof Mende, das Oberhanpt der katholischen 
Kirche in Albanieil verschieden. 

Börsenberichte 
^^ürich, 25. Juli. — Beograd 7.(^0, Pa­

ris 2l>.2!^, Lolldon I5.l!), Nelvpork ÄX? nnd 
drei Viertel, Mailand 2.'>.l^> ).1tadrid 42.025» 
Ainsterdaul 29<',.5>0, Berlin l2l^.Il), Wien 

Prag l2.7t> Warschan 5>7.7;), Bnla-
rest 2.5)0. 

Liubljana 25. Juli. — Berlin l75>0.i'^ 
—l7t'.4.:^l, Zürich 1421.??—11.'zi.29, Lon­
don ?15).84—2l7.8!), Newtiork i:;.'^.i.22_ 
1.M>.5>:? Paris 288.^2-290.2^, Prag l.'^s'.?« 

Triest Oesterr. 
Schilliitg im Hrivtrtcleariilig 8.7o—8.8b. 
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Für die Wiederewschm»s dfs 
SM»,. 

Veograd', 21. IM 
In der heuUgen Sitzung des Senats 

wur!'<' ein Beratungsausfchuß gÄlÜHÜ, der 
die Hon Senator Dr. Plos und Z l̂legen 
eingesetzte Vorlage über die Mckerstattung 
des N t̂es der Entgegennahme von Pu-
dillcngeldern an die autonomen Sparkas­
sen durchzuvcratcn hat, da die Frist für 
:̂e ?lk>gak!e dieser Gelder an die Staatlich. 

.̂ Nve>the?ai5ank am 3t. März 1335 iabgc-
lc?usen ist. Diese Frage ist für einige Spar-
fasicn geradezu i?on Lebenswichtlgkeik. da 
inanche Sparkassen bis zu K7 Prozent itn 
Pupislcngeldern besitzen, die diS jetzt an die 
Staats. Hypothekarbank abgegiKen lvl̂ rden 
mus-zten. ' ' ^ ^ 

Gift sm Ätchgelaoe 
Tragisches Ende eines ehemavgen Offiziers 

Dieser Tage schied der auZ Jelovo bei 
Nadeöe stammende 28jährige ehemalige ak--
titie Unterleutnant Stanislaus Gorjanc in 
ungewöhnlicher Weise au5 Verzweiflung 
aus diesem Leben. Der Mann, dessen Kar^ 
riere infolge seiner Neigung zum Mkoholis 
mus tierpfuscht worden war er wurde 
auZ dem Hecrestierbande entlassen zech­
te am kritischen Tage in einem Gasthause 
mit einem ?^reund und einer Hilssarbei-
t-'rin. Während des Gelages, in dessen Ber 
laufe mehrere Liter geleert wurden zog 
(^c'rsanc ploklich drei Puloertiiten auS der 
Tasche und meinte, eine davon enthalte 
Gift. Die Anwesenden dachten an eilien 
5cherz, in Wirklichkeif aber enthielt eineS 

gewickelten Papiere Ursenik. Gorsanc 
nabm das Pulver ^zu sich, trank ein GlaZ 
Wein und nahm dann noch ein Pulver, 
(^ine Stunde später klagte i^orjanc über 
furchtbare Magenschnierzen, er wurde von 
den 'freunden na6i ^.^ause gebracht wo er 
im häzzslichen Nette uack) 2.'^ stündigem 
zchrecklichen Todeskampfe den Geist aufgab. 

Gtratofvhärenflug im Alu-
mtnlum' Anzuo 

Die Vorbereitungen und Versuche Pro^ 
sessor Piccards sowie auch deS amerikani« 
jchen Oberst Seattle haben in der ganzen 
?^lt größtes Interesse erweckt. Fast unbe­
achtet sind während dieser Zeit jedoch die 
Pläne des spanis6)cn Fliegers Herera ge­
diehen der in der Nähe von Barcelona seit 
längerer Zeit ebenfalls Vorbereitungen zu 
einem k,esonders sensationellen??lug in die 
Stratosphäre trifft. Der Aufstieg deS Spa« 
nierS wird sich von denen seiner Vorgänger 
dadurch unterscheiden, daß Hersra nicht in 
einer geschlossenen Etratosph'ären-A^gel, 
sondern in einer offenen Gondel zu starten 
gl'denkt. Dieses Wagnis ist umso größer, 
als sich vorher kaun^ völlig ermessen läßt, 
wi^ weit ein Mensch, selbst in einer beson^-
ders dafür geschaffenene Ausrüstung. - ohne 
den besonderen Schutz der geschlossenen 
ael der Kälte in den Lustschichten über 8000 
Meter .'i>öhe sowie den sonstige atmospharen 
Verhältnissen standzuhalten vermag. Der 
spanische Flieger Herern beabsichtigt, in 
einem eigens für diese Zwecke angesertig-
ten Aluminium-Auzug zu starten. Er ver-
ivricht sick) von seinem Aufstieg einen ganz 
desoi^eren wissenschaftlichen Erfolg, weil 
es natürlich noch ein großer Untersckiied ist, 
ob die außerordentlich feinen Meßinstru­
mente, mit denen die Gondel ausgerüstet 
loird in einer ges6)lossenen Ku^el «der in 
einer srcisck)ivebcnden Gondel aufgestellt 
sind. Insbesondere die Messung der kosmi­
schen Strahlen wird auf diese Weise zu 
w^'it genaueren Resultaten führen als bis­
her. Aus diesen Erwägungen heraus hatte 
bereits der Stuttgarter Professor Regencr 
völlig unbemannte Ballons, in deren Gon­
deln Meßinstruinente untergebracht waren, 
bis zu einer .Höhe von 30.000 Metern und 
nlehr aufsteigen lassen. Piecard' hingegen 
behauptete, daß der Forscher nur den Mes­
sungen restlos trauen dürfe, denen er mlt 
seinen Augen folgen kann. Der Spanier He 
rera will nun als erster dies neue sensatio­
nelle Wagnis ausführen. Die Stratosphä­
renflieger der verschiedenen Länder erlvar-
ten seinen Aufstreg mit ganz besonderein 
^erefse. . 

Bis lsngftms Ireltag tS Wr 
WSgea die lleiuen Anzeigen fowie auch die 
größeren Jnsemte fiir die Samstag erschei­
nende Cmmtagsnunnner der „Mariborer 
Zeitung" in der Verwaltung des Blattes 
abgegeben werde». Die geschätzten Inseren­
ten werden hiiflich gebeten, dies wegen der 

«och immer andtttiernden ArbeitSeinschrän-
lmtg in den Drvckeroien berückpl̂ igen zu 
Wolken. Erst Samstag vormittag einlan­
gende JnfertionZaufträge können leider 
bis auf weiteres nicht berücksichtigt werden. 
Die Verwaltung der „Mariborer Zeltung". 

Gin entlarvter „SynAologe" 
Sin ehemaliger Bergaî eiter, der Iruchtobtretbungen ge-

werbsmavia und „ohne Versager" betrieb - 200 bis 
^000 Dinar „Honorar" 

' .' ^ Ljubljana, 24. Juli. 

Die hiesige Polizei hat auf eine anon>ime 
Anzeige hin einen Aljährigen ehemaligen 
Bergarbeiter auS Jdria verhaftet, der sich 
in Ljubljana in seiner Wohnung als Kur-
pfuscZ^r «ine regekrechte „Ordination" ein­
gerichtet hatte. Der Mann, der sehr viel 
auf Pfarrer Kneipp und seine Methoden 
hielt, war aber auch „Spezialist" für 
Aruchtabtreibung und konnte obwohl er 
für ähnliche Delikte schon vorbestraft mar., 
voi^ seiner ??cigung für „Gynäkologie" 
nicht ablassen. Der „Spezialist" erfieute 
sich aber eines Patientenandranges, um 
den ihn im .^)inblick aus die heutige Wirt^-
schaftskrise mancher Arzt beneiden könnte. 
Einen Postangestellten, den die Aerzte be­
reits aufgegeben hatten und der sich eine 
Lungenentzündung zugezogen hatte, heilte 
der Mann angeblich ganz restlos. 

Die Ermittlungen der .Polizei ergaben 
ganz erstaunliche Dinge. In der letzten Zeit 
hatte der .Kurpfuscher nicht weniger als 
40 Frauen und Madchen „in Ordinatian'' 
genommen um an ihnen die Fruchtabtrei-
bung durchzufuhren. Man fand bei ihm 
sogar-Instrumente, wie sie die Aerzte zu 
benützen Pflegen.' Er verlangte für jeden 
solchen Fall bis 1000 Dinar, je nach 
de? Vermögenslage der Betressenden. Sei-
ne Patientinnen rekrutieren sich aus den 
ärmlichen !?^reisen. Infolge voller Resä^f' 
tigung mußte der Mann schweres t^eld 
verdient haben. In seiner „großen Praxis" 
bewies der .Eerl so viel Geschicklichkeit, daß 
er il» so zahlreichen Abtreibungsfällen kei­
nen „Versager" .hatte, der die Aufmerk­
samkeit der Behörden auf ihn hätte lenken 
können. 

Konferenz der Obstexporteure 
Außerordentliche Haupwersammlung der Bereinigung der 

Obftervortmre in Maribor - Klärung der lebmswlchtigften 
Aragm unserer Ansfuhr  ̂

Ilm eine gailzc Reihe von wichtigsten 
Fragen unserer Obstaussuhr zu klären, die 
für Heuer vor der Tiire steht, wurde von 
der obligatorischen Pereinigung der Obst­
exporteure in Maribor eine für gestern 
vormittags ins 5^otcl „Meran" anberaumte 
außerordentliche Gcneralversaninllung ein-
berusen, deren Ausgabe darin bestand zu 
den eingangs erwähnten Probleineir Stel­
lung zu nehmen. Unter den Anwesenden 
sah man den Sekretär der .^.>andels-, l^e-
werbe- und Industrickammer in Ljublsana 
Dr. Pleß, ferner Dr. Vitez voin Export^ 
förderungSinstitut, Dr. Nemec vom „Pri-
zad" (Priv. AuSsuhrgesellschast) Direktor 
Besedujak von der „Gospodarska zveza", 
Jng. Ferlinc ols Vertreter der Landwirt­
schaftsgesellschaft, Minister i. N. Ivan Ve-
sensa? u. a. m. 

Die Versammlung wurde durch den Vor­
sitzenden der Vereinigung, Kerenöit, eröff­
net der in seinem kurzen Neferat die 
heurige Obstexportlage mit jener des Vor­
jahres verglich und zur Feststellung ge­
langte, daß sich sozusagen nichts geändert 
habe. Die Versammlung ging dann zu den 
Einzelreferaten über. 

Direktor Paloue berichtete über seine In-
terventionstätistkeit in Vengrad im Hin­
blick auf die Kontingente mit Deutschlalü», 
seri:cr über die daniit zusannnenhängendcn 
Tariffragen, Nefaktiouen und Präferen­
zen sowie über die ZahlnngSmodalitäten. 
Bezüglich der Refaltionen sei den Exporteu 
ren die l00 Prozentige Rückvergütung zu-
geflck)ert, wenn beim Export die Stanipiglie 
der Vereinigullg angewendet wird. Da in 
der Frage der gesperrten Dinarguthaben 
nichts zu erreichen fcl habe man einen 
Altcuativantrag in deni Sinne eingebracht, 
daß die Nationalbanl ähnlich wie beim 
Maisexport einen Teil ullseres Guthabens 
fix gegen fixe ESkonrpte übernimmt. Die zu 
ständigen Stellen hätten die Versicherung 
gegeben, daß dies geregelt werden würde, 
UN! der Ausfuhr nach Deutschland keine 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

Sodann beschäftigte sich der Exporteur 
Birgmayer nlit dem Wesen der Clearing-
Verträge, die sich bislang alles eher als 
fördernd erwiesen hätten. Der Referent gab 
sodann eine Darstellung der Schritte die 
die Vereinigung bei den Ministern und bei 

sder Nationalbank unlernommen hat. 
lieber die augenblicklichen AuSfuhrmög-

lichkeitei, sprach !m Namen des Prizad Dr. 
Remec, der die AuSsuhrgesellschast für den 
vorjährigen Versager zu verteidigen ver­
suchte. Die Ausfuhr nach Deutschland sei 
ittl Vorjahre nicht rentabel gelvesen. Der 
Exporteur Krajnc berührte die Frage der 
Stabilitstt der Reichsmark, worauf Dr. Bi-
tez vom Export förderungSinstitut sprach. 
Der Referent verwies auf die Notwendig­
keit der Suche nach Absatz außerhalb 
Deutschlands, Rumänien insolge eines 
günstigeren Zahlungsabkommens als jugo.-
slawischer Konkurrent auftreten werde. Ei­
ne Revision der Elearing-Verträge sei un-
erkäßlich. Dr. Vitez verwies auf daS Trei­
ben einiger jüdischer Gesellschaften, die mit 
Hilfe der aus Deutschland nach Jugoslawien 
geflüchteten IudSn die negativen Seiten 
de? Elearing forcieren. Das Einfuhrkontin 
gent nach Oesterreich wo die Ernte um ?0 
bi? ?.'» Pri'zenl" Wiicksteht gegenüber dem 
Vorjahr«', stelle sich auf.^»00 Waggons. Die 
Tschechr'jlowakei liabe ein gutes Obstjahr. 
Ungarn beginne sich für jugoilawische Aep-
sel zu interessieren, l^roße Möglichkeiten 
biete die Schweiz, mit der gegenüber Jugo 
skawien im. Clearing Passiv sei, so daß die 

.Ln>»»v »lo»«». 
>«»»« 
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Schweiz iugoslawisä)e Ware suche. Das 
französische Kontingent seien lediglich 30 
Waggons. Aegypten zahle für edlere Sor­
ten gute Preise. Aussuhrmöglichkeiten bie­
ten sich auch in bezug auf Palästina. In: 
Namen der Produzenten des Drautales 
sprach Jng. TrZan, der auf die guten Be­
ziehungen Jugosla>viens und Deutsch­
lands hinwies die nur in wirtschaftlichen 
Dingen leider nicht die besten seien. In: 
Schlußwort meldeten sich noch die Abgeord 
neten Pevec nnd Dr. Ianöiö sowie der Ei' 
porteur Ogrizek, der i'lbcr die Ausfuhr > 

Friuiklseich und die PasfivitSt der offiziellen 
Handelsvertretungen im Ausland berichtete. 

Die Versammlung genehmigte die Grün­
dung einer besonderen Sektion der Expor­
teure, worauf sich das Interesse der Zu­
weisung der Kontingente für Deutschland 
zuwandte. 

Nach längerer Debatte '.l>urde von feiten 
des Sekretärs Dr. Pletz der Antrag ge­
stellt, der Prizad möge einen Vertreter in 
der Zeit der Obstausfuhr nach Mari bor 
endsenden damit die Kontingentanweisun­
gen auf Grund deZ „Uverenje" den Inter­
essenten ausgefolflt werden. ?i?it der An­
nahme dieses Antrages wurde die Ver' 
sammlnng geschliii^en. 

Sin Moschinenmensch lann 
»ein Jtadlo vertragen 

Im „Würftelprater" von NemNi^irl kam 
es dieser Tage zu einer Sensation. In dick)' 
ten Maßen drängten sich die Menschen uni 
einen Maschinenmenschen die .Hauptattrak­
tion des Vergnügungsparkes. . Dieser Ma-
schinenmensch, Mr. Puck genannt, inar äus­
serst vielseitig. Er konnte gehen, rauchen — 
sogar sprechen. Plötzlich, mitten in der Vor--
fjjhrung wurd<' Mr. Puck wild. Man konn­
te denken, er hätte einen Sonnenstich be­
kommen.^ Denn der Maschinenniensch beganif 
plötzlich wild um sich zu schlagen und eine' 
Art Indianertanz aufzuführen. Die Mn' 
scheu flüchteten entsetzt und sahen anS eini­
ger Entfernung voll Gruseln dem rabiaten 
Ungelieuer zu. Niemand getraute sich, i^em 
Maschiuenmensck>en in die Arme zu lallen. 
Man holte die Mechaniker, denen die lieber 
wachung Mr. Pucks oblag. Vorsichti-^'näh­
erten sie sich dem künstlichen .Kollegen und 
schließlich gelang es, ihn zu bewältigen. Die 
Untersuchung von Mr. Pucks plöt^^lichen 
EollaPS führte zu eitiem merkwürdigen Er­
gebnis. Ganz in der Nähe des Maschinen-
menscheu war nämlich eine Radiostation die 
in unangenehnier Weise seine VewegungS-
sreiheit stiirte. Nun hat man der Störuns, 
dadurch abgeholsen, daß in nnniiltclliarer 
Nahe des künstlichen Menschen ein Wellen 
empfänger aufgestellt wurde, der die von 
der Radiostatiou ausgehenden StörungSivel 
len abfängt. In ganz Newyork hat jc'dcN' 
falls der WutauSbrnch des Maschineninen 
schon aus den, Vergnügungspark grös'.tcs 
Aufsehen erregt. 

Sine Lehrerin die zuviel wiegt 
Man soll es nicht für möglich halten: die 

Stadt Newyork macht n^er)>ingS den An-
stellungsvertrag siir Leyrkr'äfte von der. 
.Höhe ilires Lebendgewichtes abhängig. Da 
hat sich ein Merkwürdiger Fall zugetragen. 
Eine Lehramtskandidatln die bereits pro-
betveise an einer städtischen Schule angestellt 
worden war, wartete auf ihren endgültigen 
Anstellungsvertrag. Fräulein Rosa Fre.'-
stater war allerdings eiiw etwas konlpakte 
Dame. Sie wog bei Beginn ihrer Lehrtätig 
keit 82 Il^iln. Nun war ihr damals bereit? 
gesagt worden, so korpulente Lehrerinnen 
seien unerwilnscht, sie sollte sehen, ball'»' 
möglichst schlanker zu werden. Rosa Frcc» 
statcr sagte sich waS man von Filmstars 
verlangt, kann man schließlich auch vnn 
einer Lehrerin verlangen. Sie trainierte 
emsig auf die schlanke Linie und hungerte 
sich entsagungsvoll auf ^^ilo herunter^ 
Ach, es war bitter — aber nicht cinmal daS 
geniigt deu maßgebenden Herren der städti­
schen UnterrichtSpflege. Auch W Kilo, sagen 
sie, sind noch zu viel. Die Lehrkräfte sollen 
den Schillern ein Beispiel gesunden Lebens 
Wandels und eines sportlich trainierten K'ör 
perS geben. Und noch eins konunt hinzu 
Nachgewiesenerniassen bleiben dicke Menschen 
nicht so lange arbeitSfäüili wie schlanke. Die 
58 Kilo Fräulein FreestaterS können also 
noch einmal eine bedenkliche ?^elastuna der 
städtischen PenlionSkasse werden. Die AuS-
stellung eines bindenden Vertrags wnrde 
daraufhin verweigert. 

Der Herzog von Kent kommt nach Bohinj. 

London, 22. Juli. Der Herzog und die 
.Herzogin von Kent werden Ende Juli nach 
Jugoslawien verreisen, uni deil jugoslawi­
schen Prinzregeuten ^ul zu besuchen. Die 
hohen Gäste werden im Schl^^s; des Prinz-
""'"'nten in Vl'bilii a^'stl'ui.',, 
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«Gleichzeitig Pilgerfichrt nach Opl«««. 

Dor Verein der wirtschaftllichen Fac^Lu-
!l! des Draubanats veranstaltet Anfang 
Heptcmber d. I. eine -siebontäglge Exkur-
sil'n nach Cüdscrbien, verbunden mit einer 
?is>1''rfahrt nach Oplenae. Die Abreise der 
^<^>'kursir,nSlcllnehmer erfolgt am 1. Sep­
tember um 20 Uhr aus Ljudljana, die Rück-

'sehr hins^egen ist auf den 8. September um 
^.37 Uf)r nach Llubijana angese^t. Die tau-
osi'.sch und ökonomisch interessante Exkur-
slan wird fvlstcnde Punkte berühren: Ople-
iiar, wo dil' Mitglieder am l^rabe deZ 
gr.if.i^n ^mn<^5 verweilen werden; ferner 

dik' Vksichtigun;^ der tzofdmnäne 
und der dortigen Weinkellerel. 

L^^r^ursir'n fijhrt sodann über VenLac 
l^cijtivar, Mavrov .'han, 

St. Ionan Bigorski Debar, Stru» 
sla. 5)<Z^id, Moster St. Naum, RitolL, Pri-
lc-p Ni8 und Nikka Banja nach Beo^ 
qrad. '^sichtiflk morden in den genannten 
?-!Sdten und Ansiedlungen verschiedene 
llindwirts'chaftli^ic' Objekte, landschaftliche, 
nrckii!c'ftoNßsch<' und sonstige SehenSwiirdig-
feiten. I« Nesan werden besonders die 
dlirtizen bltzühmten Obstgärten und in Ze"» 
i'mn die dltzrtlge Lekttellerei basichtigt wer-
dc'n. Die RqZse wird teils per Bahn, teNS 
per Autobus zuriictgelogt. Der Fahrpreis 
l'^tri^qt IM» Dinar per Person und für 

VrSffnung de» iie»e» Aremdenvertehrs. 
paoiloas ia Kt. Aj. 

Maribor, 2L. Juli. Am Sonntag, den 4-
August wird der neue vom Freindenver-
kehrsverband in Äksribor errichtete Pavil­
lon im Nahmen einer EräsMngsfeier sei­
ner Bestimmung übergeben i^rden. 

S«ntrt«»la»ttn und «egMma-
«onen sür die Besucher der 4. 

Mariborer Seftwoche 
Die Eintrittskarten und Legitimationen 

für die auswärtigen Besucher der Maribo­
rer Festwoche wurden von der Leitung wie 
folgt bestimmt: » ^ 

Besuchern, di<^ für die Fahrtarte bis Din 
15.— bezahlen, wird die Eisenbahnlegiti­
mation auf Grund der täglichen Eintritts­
karte von Din 5.— abgestempelt. Wer fin 
die Fahrkarte l5.— bis 25.—' Dinar be­
zahlt hat> muß die Legitimation zu Dinar 

erwerben, die für zwei Tagest und 
zwei Abendbefuchc Giltigkeit hat. Bei einer 
Fahrtarte von Din 25.— bis Din 60.— ist 
der Besucher zur Lösung einer Legitimation 
zum Preise von Din 15 verpflichtet. Die 
selbe gilt für Tages- und Abendbesu­
che. Zahlt aber der Besucher für die Fahr­
karte mehr als KO.— Din, dann erwirbt 
er die Legitimation zum Preise von Dinar 

die Nolle Beri^islegung. Dieselbe <'rnwglicht dem Inhaber 
umfaßt die Bochnfahrtarte Liubljana-Skop 
lic' und retour,, die .^reisfahrten mit den 
?sutobusscn WoKlung und Verpflegung in 
quten öiasthöfen^ sowie alle Taxen und 
Trinkgelder. Dip Fahrt wird von einem 
?vachmann für T.ouristik geleitet. An der 
Tilidrt können Mitglieder des Vereines und 
n'cnn noch Plätze vorshanden sind, auch 
?Nt5>tmitglieder (voy. allenr angesehene Land 
Wirte und Freund der Landwirtschaft) 
tsilnehinen. Anmeldmugeir lyerden bis ö. 
?likliust entgegengcnotznmen. Jnt Hinblick 
aus das grosse Interesse mögen die Anmel­
dungen sofort an die Adresse des Bereines 
sDruötvo kmetijslih strokovnZakov Dravske 
banovine, Lsubljana, Anafljeva ulica 9) 

den sechsmaligen Tagest und se6>smaligen 
Abendbesu^). Jeder auswärtige Besucher 
der mehrere Tage in Maribor bleiben will 
und für die Fahrkarte 15 bis 25 Dinar bzw. 
bis zu Änar bezahlt hat, kann die 
teurere Legitimation erwerben, die ihm die 
gewünschte Anzahl der Besuche ermöglicht. 
Die einmalig« ÄÄgesbesuchkarte kostet Din 
5.—, die Abendkarte Din .'i.—. Kinder, Stu­
denten laut MZweiZ und Soldaten vom 
Feldwebel abwärts zahlen bei 'Tag und 
Wend nur Din 2.—^ 

«n Ein Atelier für das Urtangement der 
einzelnen Ausstellungen wurde Heuer von 

für äie viele» veveise liedevoUer 7ei!oskme salSsslick äeg ttin-
sckeiäens unserer xeliedten Butter, 6er k^rsu 

öerts Weiler 
aUey k^reunclea un6 kekanntea ianixsten vsnk. 

VI« HIiKtOrdllsd«!»«». 

der Mariborer Festwoche ins Leben geru­
fen. Mit der Leitung wurde der Architekt 
Herr Jng. Viöio sowie dessen Bruder, der 
sich auf diesein Gebiete eines besonderen 
Rufes crsreut, betraut. 

vermlelei 

5cliönv kloismlUoavllls. titäel 
t,e^ielidsr. 165.000 (öpsr-

Imcti). I^zpttlbüro, lZosposka 
^8. 7b05 

Vermieto ^^veibettleez son' 
Amwvr. Zentrum, ^är. 

Vern. 7585 
lZi'nsset!, lustlxos Nmmer, 
möliiiert, tjokort 2u vermie­
ten. VomZiiiska Ib. 76V3 

^Vnknune. 4 Limmer, siläsel-
t'L, mit 1. Lept. vermie­
ten. 25»Il. linlcs. 

beslciitiiren von 17—13. 
?Äö8 

Iv«rk« l l te> I  

puell-.'^lotorrsä 2SV, konipiett 
lAlÜL ?u verkituken. ^nziutr. 

17. .ViSer. 7SY8 

lMme Aillei 

Steootvpisttin) nur vrstklss-
Lise, tilnkö Xr^t mit vlN" 
xvanäiroier Vrtosr^pkie 2um 
5l>kort!Lkn Llvtritt iüi einige 
i^vnate sesuetit. öevvorbun-
xeli mit IZeuLlliSitIZLclirikt u. 
QedsltsanLpruclt z:u rlctiten 
unter »l(orrespc>u6en2« a. cl. 
Verv. äe» Mattes. 7ö9V 

cZuter Xlavlvrsolvler (Stlm-
muuL8nm8ik) xesuct^t. ^nir. 
öiomökov trx 5. 7599 

vtv»»tiiUt«ledvn, reia» öas 
livedev kann, von kleiner 
millo eesuclU. A/ilinska 8. 
(k^rlseurzeZedÄtt) 7601 

lünxero nvttv VorkLutorla 
virä liir l'oLillücs 2um 50-
tortieen Eintritt xesuclit. 
(Zusei. ^Iel<8an6rova c. 39. 

7552 

Lucbo 8l>arder«tr!mmvr ev. 
Lexen ^älouuns. ^usciirik. 
unter »^Ztänäis« i-in .Ver>v. 

76l>i 

Kiuck6rlose8 Lkepaar suctit 
>Voliium»» 2 Ammer. Kucke, 
52mt dkedeuräumsn. Olk. un­
ter »1. ^ux.« an «Ijo Ver^v. 

7551 

»(ZsmowSLmor Uausllslt«. 
Da Antwort verlarenLLLan-
eeu. vjr<i noclimals um iZel-
bo Lvdeteu. ^u: ^ K. Verv. 

?. 7597 

nr Ernennuttg im ärztlichen Dienste. Der 
Sanitätsrat .tz. Dr. I. JureLko in Ä!aribor 
wurde mit Dekret der Banatsverwaltung v. 
14. März 1035 (« Nr. '.'071«^s2) zum Spc-
zialiisten für Nerven- und Geisteskrank­
heiten ernaiPt. 

IN Wiederetöftnunst der Wafserleitungs-
onlage w Gv. Duh. Sonntag, den 28. d. 
M. wird in Sv. Duh die schon seit vielen 
Jahren unbrauchbar gewordene Wasserlei 
tungsanlage wiederum ihreni Zweck über 
geben werden. Unr die Wiederherstellung der 
Wasserleitung hat sich insbesondere der 
hiesige Fachlehrer Herr Ivan Nobnik ver­
dient gemacht. Bei der anr i-onntag statt­
findenden (Eröffnungsfeier wird der Bezirk 
Hauptmann Herr Dr. Senekoniö als erster 
den Hydrant öffnen. 

m Schmugglermntriebe und kein Ende 
In Tv. Duh stie^ eine Grenzlerpairouille 
auf mehrere >^chmuggler, die sofort da? 
Weite suchten. Erst als die Soldaten da^ 
Feuer eröffneten, blieb ein gewisser Josef 
Hepe aus PubreZie stehen und gestand, Sa­
charin über die Grenze schmuggeln zu 
wollen, wahrend es seine Kumpanen aii 
Seide abgesehen hatten. 

m Tsd in der Kerkerzelle. Der Sträsling 
Jakob Lampret der wegen verschiedener 
Einbrü6)e und Diebstähle eine .'kerkerstrase 
von 10 Iahren in der hiesigen Strasailstal 
zu verbilssen hatt^', wurde Dienstag srnh in 
seiner Zelle tot aufgefunden. 

m Mariborer Rlndermarkt. Der Auftrieb 
am legten Nindcrmarkt belicf sich auf 19 
Pferde, 20 Stiere, 1?i Ochsen, 1s>K Kühe 
und 29 .Kälber. Die Preise waren: Mast 
ochscn ^.50, Halblnastochsen 2—2.5O Zucht 
ochsen 2.25—.", Schlachtstiere 2.25-^2.l)l) 
Schlachtkühe Zuchtliihe 1.50-2 
Wurstkühe !- 1.25, Milchkühe 2.2.5i», träch 
tige Whe 5—2..50, Iungniieh 2..')0—:?.60 
Kälber 3—1 Dinar pro Kilogramm Lebend 
gewicht. 

m Bis zur Bewutztlosigteit durchgepeitscht 
Der Besitzer Karl Teichmeister in Sv. Mar 
seta am Draufelde bearbeitete mit der Pfcr 
depeitsche die achtjährige Äesitzeri-tochter 
Agnes Solatni die er auf seinen: Grund 
angetroffen hatte, folange, bis das Mädchen 
zusammenbrach. Der Mann wird sich vor 
dem Richter zu verantworten haben. 

m Sin Lastauto im Straßengraben. Der 
Lastkraftwagen eincS Autotaxiunternebmers 
aus Ptus versuchte auf der Fahrt nach 
Ljubljana nächst Prevose ein Auto zu über 
holen. .Hiebet streifte er den vorne fahren 
den Wagen und stürzte in den Graben. Zum 
Glück blieben die hiebei beteiligten Perso 
nen unversehrt. 

n, Eine Geistesgestörte als Brandstifterin 
In Mota bei Ljutomer brannte dieser Ta 
ge das WirtfchastSobfelt des Besitzers Franz 
Krajnc ab. Wie die Untersuchung feststellte 
wurde der Brand von der 60sährigen gei 
steSgestbrten .^lene BalaZio angefacht. 

,n Vom Schlaskameraden bestohlcn. Der 
Privatbeamte Smail i^ardric aus Zagreb 
nächtigte in eineni liiesigen Hotel gemein 
sanr mit einem gewissen PavnoviN. Ms er 
frühmorgens erwachte, war der Letztge­
nannte mitsamt der Briestasche des öardriL 
verschwunden, in der sich Din 5M befanden 

nr Fahrpreisermäsiigung für ausländische 
Touristen« Wie bekannt, gewährt die Gene 
raldirektion der sugoflawischen Staatsbah 
neil ausländischen Touristen, die sich min 
bestens sieben Tage in jugoslawischen See 
bädern Z^rorten und Soulmerfrischeil auf 
halten, eine Wprozentige Fahrpreisermä^ 
sigung u. zw. gelvMrt das Billet für die 
Hinfahrt die kostenlose Rückfahrt. Auslän 
der brauchen zu diesem Zwecke keine Au 
enthaltsbestätigung, da die Vermerkung ini 
Reisepaß genügt. Bei der Hinfahrt dar 
selbstverständlich daS Billet nicht abgegeben 
werden, dagegen inusz es bei der Rückfahrt 

lWwn-Tontino. Noch bis Freitag „Lie^ 
betei" mit Magda Schneider. Samstag 
Premiere des Lustspielschlagers „Nichts 
ohne Liebe" (Die Flucht »lact) !)cizza) mit 
Else Elstei^ und Georg Alexander. 

Burg'Tontino. Bis einschließlich Freitag 
„Die Czardasfürstin" mit A!artha Eggerth 
in der Titelrolle. — 'Äamstag folgt „Ve 
Dame und der Boxer" (Der Casanova des 
20. Jahrhundert^') mit Man Baer und ^ri-
mo Earnera. 

frLulsIn mit tiaus suckt 
?vec^L Lliv Lisonbaimvi' 
.?8—^5 7sl^re. ^ntriixe unter 
»Ltie Z75^ 7581 in der betreffend^ Bahnstation abgestem 

?elt werden widrigenfalls der ganze Fahr^ 
ireis nachzuzahlen ist. Ist die Strecke für 
)ie Rückfahrt länger als die filr die l^^in-
ahrt, so mu^ die Differenz anr Bahn--
chalter bezahlt werden. 

nr Die große Modenschau der Mariborer 
Festwoche verspricht der Elou der ganzen 
Veranstaltung zu werden. In einer od-
wechi'lungsreichen Folge wird der Besu­
cher die apartesten Toiletten und sonsti-^e 
Bekleidungsgegenstände zu sehen bekom-
men, die zeigen sollten, das^ die heimische 
Bekleidungsindustrie in allen Belangen mit 
)en Errungens6iasten des Auslandes bereit? 
Schritte hält. Als Acidelldamen wurden die 
hübschesten Mädels von Maribor gewon­
nen während sich als Conserencier der be­
kannte Lkubljanaer Opcrntenor Mirko Ic^ 
!a?in vorstellen wird. 

 ̂ Beiita kavarna veranstaltet vom Z. bis 
II. Aug. ihr ÄroWadt-Kadorctt-Programm 
verbunden mit Modc-Bcoue (nur in der 
Belika kavarna). 75.»? 

m Mit dem „Roten Franzi" naS, LaUo 
und Nimste Toplicc. Das städtische Auto-
busunternehmen veranstaltet Sonntag den 

. d. mit seinen: neuen Autocar einen 
Ausslug nach La--ko und Rimske Toplice. 
Fahrpreis M Dinar. Anmeldun^ien an da? 
Verkchrsbüra ain ^oauptplat-., Tel. 22^7.^. 

m Ein Bierjähriger entfachte den Brand 
von .Hasdino. Wie di>' Untersuchung lics 
Großseners von 5)aidina feststellte war der 
Brand zuerst in der Tenne de^., Bejihcrs 
Rozman auSgekirochcn, aus dcr letzterer sei 
nen viersäl^rigen Sot)n Insef noch inl lslüen 
Augenblick retten konnte. Der ii^nabc hatte 
in feiner Unwissenheit nnt Streichhölzern 
Hantiertf N'lobei das dort vorhandene <troh 
F'euer sing und im Nn da'! gan;e biebän-
de in Brand streckte. 

m ebligatorischc Untersuchung von Ver­
mietern von Schülcrwohnungen. Die Ver^ 
Mieter von Schülcrwohnungen werden aus 
die iünste Perordnung der Banatsverwal-
tung aufnierlsanr gemacht, wonach sich alle 
Familienangehörigen eines seden ^ Boh^ 
nungsvermieters der aztlichen Untersucliung 
im Ambulatorium der Antituberkuloscnli>ia 
zu unterziehen haben. Jeder Schüler wird 
die diesbezügliche Beitätigunq in der An' 
stalt vorweisen müssen. 

m Drei Exkursionen des „Putnik". An-
Iäs;lich der Weltausstellung in Brüjsel ver» 
anstaltet das ReiieSüro „Putnik" in der 
Zeit vour .'Z. bis 12. August eine großange­
legte Exkurjion die außer Belgien auck 
D^nchen, Köln, Paris, Mailand und Tri est 
berühren wird. Unter Mitwirkung des 
Jugoslawischen Lehrerbundes sührt eine 
ztveite Exkursion des „Putnik" nach (!mg' 
land. Der Ausslug wird in der Zeit vom 
7. bis 20. August stattfinden. — Schlief',.' 
liö) sindet vom dis 10. August noch ein 
Autocarausflug ab ??ovi Sad nach Bosni-
en und in die Crna gora statt. ?llle nähereil 
Informationen erteilt das hiesige Reisebü« 
ro des „Putnik", Aleksandrova cesta 
Tel. 21-22. . . -

p Zwei Einbrüche. Ein noch unbekannter 
Täter erbrach den Weinkeller der Besitzerin 
Marie Paulinic und ließ ein Faß mit li0 
Liter Wein mit sich gehen. Ein zweiter An­
bruch wurde in Vreg verübt, wo niehrere 
Langfinger aus einen: Gasthof verschiede­
ne Es?- und Rauchwaren stahlen. 

p Den Zeigefinger abgetrennt. Die 
z^enschlerin Marie Munda geriet beikn 
Mähen derart unglücklich nnt der Hand 
unter die Sense, daß ihr hiebei der Zeige^ 
finger der linken Hand ganz abgetrennt 
wurde. V ^ 
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c Kurz da« Wichtigste. Sonntag, den 38 
Jult, muk der evangelische Gottesdienst 
entfallen, da an diesem Tage die Senio 
ratStac^unq und die Jahresversammlung 
des l^ustap Adc»lf«Vl'rc'inl's in Maribor 
stattfinden. — Im hiesigen Krankenhause 
starben im Alter von 62 Jahren Nerichts-
rat Rudolf PotoLnik ehemaliger Vorstand 

Bezirksgerichte? in Rogatec, und Dra-
go Krivec, Jahre alt. .Handelsangestell-
tcr aus Celje. — In Tremerse bei Celse 
gerieten die Arbeiter des Sannregulierungs 
Werkes wegen der schlechten Kost in Streit. 
(?s entstand eine wsiste Schlägerei, in deren 
Verlauf drei Arbeiter so schwere Verletzun­
gen erlitten da^ sie durch den hiesigen Ret« 
tungsdienst in da? Krankenhaus nach Celje 
gebracht werden mußten. 

c Regulierung der Hudinja. Auch die 
Hudinja, die alli^hrlich großen Schaden an 
richtet soll nun reguliert werden. Eine 
Wassergenossenschaft zur Regulierung die« 
ses Paches ist bereits gegrlindet worden. 
Nun hat die hiesige Bezirkshauptmann­
schaft eine kommissionelle Begehung deS 
Baches angeordnet. 

c Haus im Gtrabenbild. In der ulica 
Dr. Gregorja ?.erjat>a fällt das außen ganz 
nen Hergerichtote Haus Nr. 4 durch seine 
moderne Aufmachung und vorLigliche Ein 
Passung in die Umgebung auf. Nun erst 
treten die beiden .Gaufliiden im Erdge­
schoß, da? ?^riseurgeschäft des .Herrn Edo 
Paidasch und die hiesige Schuhniederlage 
der Firma „Astra", so recht hervor und la­
den freundlich zur Haarbehandlung oder 
zum Schtths^nkaufe ein. Die Fassade des 
.?>auses ist dem itbrigen Straßenbild be­
wußt angepaßt. Der alte, störende Balkon 
im ersten Stockwerk ist verschwunden. 

c Am Erzeugermarkt in Eelje herrscht 
Heuer am allgemeinen großer Obstmang^?!. 
Demgom^ sind mich die Preise sehr hoch. 
Ein Kilogramm Kirschen kostet 10 Birnen 
K bis 10, Aepfel 10^ Marillen, Pfirsiche u. 
Waldbeeren 14 Dinar. Auch an Gemüse u. 
Geflligel mangelt es. Nene Kartoffeln ko­
sten 2 Dinar das Kilogramm, Backhiihner 
8 bis 13 Dinar. 

c Der heimis<ho GelltSnzer Adolf Krafne 
aus Eelfe beabsichtigt auch Heuer wieder 
und zwar im Rahmen der GewerVewoche,! 
mit einem vollständig neuen und eriveiter-! 

ten Programm vor das Publikum zu tre­
ten. Er will, wie vor zwei Jahren, da er 
das erstemal in Celje aufgetreten war und 
Aufsehen erregt hatte, wiederum vor dem 
hiesigen Rathause seine Darbietungen zei­
gen: Fahren auf einem Ein- und Zweirad 
Handstehen, Trapezkunststücke, Eacksprin-
gen — alles in luftiger .Höhe, zwei Stock-
lverke hoch über dem harten Straßenpfla­
ster auf einem schmalen Seile. 

e Sanntaler Hopfen. Aus 7.alec wird 
uns berachtet: Nach den mehrfachen unv 
ausgiebigen Regen, die hier vor einer Wo­
che niedergegangen sind hat sich der Stand 
der Hopfenpslanz«n »veiter verbessert. Die 
Hopfenfelder ^ind nur in einigen bedeu­
tungslosen Außenlagen von Blattläusen 
befc^llen, während sonst allgemein das tief-
ariine, gesunde und frische Aussehen der 
Anlagen auffällt. Dabei ist Heuer auch sehr 
reichlicher Bliitenbesatz merkbar, vbwokl 
der Entwicklungsstand ungleich ist und auch 
spärlicher besetzte und spitze Felder vor­
kommen, kann dieser als durchaus befrie­
digend angesehen werden und läßt auf die 
besten Erwartunigen folgern. 

e Da» Pobvina.Wehr, daS unter der 
Hochwasserkatastrophe im Herbst sehr 
stark gelitten hat soll wiederhergestellt wer 
den. Bekanntlich hat das Hochwasser die 
Schutzdämme der beiden Ufer ober- und 
unterhalb des MehreS zerstört und daS 
Ufergeläude dermassen ausgewaschen, daß 
das Flußbett, das früher dort 48 Meter 
breit gewesen war. nun 104 Meter breit 
ist. Nun soll das Wehr erneuert und an dle 
Uferstiitzen angeschlossen werden. Auf An­
suchen der Wassergenossenschaft Podvina-
7alec hat die Banalverwaltunq für den 34. 
Juli 9 Uhr vormittags an Ort und Spelle 
eine kommissionelle Besichtigmvg und Ver­
handlung anberau'Mt. 

: lwkuljevie in Abbazia erfolgreich. Bei 
dem gegenwärtig in ?lbbazia stattfindenden 
Tennisturnier steht Kukuljevik bereits iin 
Semifinale, nachdem er den Wiener Redl 
6:4, 4:6 6:1 geschlagen hatte. 

: Die nächste Runde der Rationalliga 
bringt fünf Trefen u. zw. treffen in LjuS 
ljana „Primorje" und „Jugoslavija" auf­
einander, in Zagreb spielen die lokalen Ri­

valen „Gradjanski" und .HaSk", in Splrt 
stehen sich „Hajduk" und „Eoncordia" ge­
genüber und schließlich treten in Beograd 
die Osijeker gegen den NSK und die Sa-
rasevoer gegen BASK auf. 

: Jugoslawien : Italien S:S. Der Tennis 
lSnderkampf in Biareggio zwischen Italien 
und Jugoslawien ergab nach den Ergeb­
nissen des letzten TageS den ausgeglichenen 
Endstand von 6:6. Die letzten Siege erran­
gen PunLee, der Taroni mit 7:5, 6:1 6:3 
schlug, und Schäffer, der Canepele mit 
6:4 7:5 7:5 überwältigen konnte. 

: Ljublfana : Zagreb 8:2. Vor 20V0 Zu­
schauern absolvieren gestern die Teams von 
Ljubliana und Zagreb im Ljublsanaer 
Stadion bei künstlicher Beleuchtung einen 
Städtekampf. Das Spiel schloß nachdem 
Ljublsana zur-Pause mit 2:0 geführt hat­
te, 2:2 unentschieden. 

: „Panonija" (Murska Sobota) aus dem 
Fußl^llverband ^stris^n. Der Sportklub 
„Panonifa" in Murska Sobota wurde we­
gen einer Zuschrift an den Sakovecer „l^ra« 
djanski" in der von ihm die Ueberlassung 
eines Meisterschaftsspieles „par forfait'' in 
Vorschlag gebracht worden war, aus der 
Mitgliedschaft des Jugoslawischen Fußball-
verbandet gestrichen. 

: Amerika besiegt Deutschland im Jnter-
zonenfinale. Der Davis-Cup-Kampf zw--
schen USA und Deutschland erreichte ge» 
stern seinen Hichepunkt. .Henkel stellte siäi 
zwar gegen Allison kräftig zur Wehr, konn 
te aber die Niederlage nicht abwehren. D^r 
Amerikaner siegte mit 6:1, 7:5, 11:9 und 
sicherte seinem Lande den Sieg. 

: Einen neuen Weltrekord stellte in Ber» 
lin Hans Mlpert im beiderarmigen Drük-
ken mit 104 Kilogramm auf. Die bisherige 
Marke von 103. kg hielt der Oesterreicher 
Fein. 

: 10 Kilometer mit dem Rad in 1:»0.T2. 
Den großen Preis von Deutschland im 
Dauerradfahren holte sich atlf der Olvmpia 
Ba?)n in Berlin Metze, der die'100 Kilo­
meter in 1:30.22 Stunde zurücklegte. 

unö 
Die Gabe der Gesanges. „Gestern nach 

dem Konzert traten alle heran und beglück­
wünschten den Großvater der Sängerin!" 
„Warum den Großvater?" „Weil der so 
schwerhörig ist!" 

Lieder ins Gesiignis alA Milionen erben! 

Die meisten Menschen werden es zweifel­
los unverständlich finden, daß man eine Erb 
schaft von 20 Millionen Dollar ablehnt. 
Auch der amerikanische Negerprodiger Da­
niel Nl>ung in Oklahoma dachte so. Die An 
nähme der Riesenerbschaft hätte sich mit 
seinen philosophisckien Grundsätzen nicht 
vertragen. Außerdem ivar er überzeucht, 
daß sich dann nur ein Ricsenheer von Gliicks 
sägern und Abenteurern an seine Spuren 
heften würde und um allen diesen Unan­
nehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, hat 
er gebeten, sozusagen „in Schnkbaft" vor 
dem Vermögen genommen zu werden. Tat­
sächlich gelana es dem schwarzen Philoso­
phen im Gefänanis von Oklahoma City 
Aufnahme zu finden, wo er derzeit ein 
glinz beschaulich-es Dasein iiihrt. Nati'nlich 
hat man den seltsamen Mann nicht direkt 
eingesperrt. Die Tür seiner Zelle ist unver 
schlössen und es steht ihm jederzeit frei, die 
Anstalt zn verlassen und spazieren zu gehen. 
Nur die Freunde Mr. ?1oung§ sind außer-
sich. Sie finden so weit dürie die Entsa-
aung nicht gehen Wahrscheinlich wäre eS 
ihnen auch lieb, wenn sie von dem 20 Ml-
lionen-Dollar-Vermögen ein wenig profi­
tieren ki.wnten.' Einer von ihnen hat sich 
bereits an die Gerichte gewandt und er-
"''.-ebt eine Gerichtsverfügnn<^ nach der 
s^'ill schwarzer Freund ge.zwun<ien werden 
^oll. die Erbsrs>aft anulnebmen. Die zwanzig 
Millionen Dollar stecken i'ibriaen? in großen 
Oelfeldern in Teras die der Negerpredi>ier 
von eineul Onkel erbte. 

Freitag, 26. Juli: 

LjMjana, 18 Volallonzcrt. - 20 NeVer-
tragung aus Zagreb. — Beograd, i0.40 
Liedervorträge. 19.30 Stunde der Nation. 
Wien, 10.05 Klassische Onvertiiren. l7.?0 
.Konzertstunde. 22.39 Stunde bei Leo Ascher. 
Berlin, 20.10 Konzert. — Beromiinster, 
16.30 Konzert. 21.10 Operettenübertra-
gung. _ Budapest, 17.20 Salonorchester. 
!^utschlandjend«r, 17..'^ Virtuose Violin-
musik. — Droitvich, 20 Musik. — Mailand, 
22.30 Kammerulusik. — Prag, 19.25 Kon­
zert. — Rom, 29.40 GeinlschteS Konzert. ^ 
Straßburg, 20..'̂ ? Galakonzert. War­
schau, 17 Tschechische Musik. - Toulouse, 
21.35 Kurzoperetten. 2^^ Operettcnlieder. 

ix>i.a sieidi f 

10. Kapitel. 
Wiebke schaut überrascht von der Arbeit 

auf, als Alfred Ebbinghaus ,iu ihr ins Pri 
vatkontor tritt. Sie springt auf und geht 
ihm entgegen. „Du . . ^ „Ich wollte 
dir in deiner Wohnung gratulieren, mein 
Liebling, und war sehr enttäuscht, dich 
nicht auzutreffen. Daß du auch heute in die 
Stlidt fahren würdest, habe ich nicht gedacht 
und mich darum nicht ezl^tra angemeldet." 
Er hält ihre beiden Hände und sieht sie in 
großer Zärtlichkeit an. „Ich hatte dich erst 
nachmittags erwartet Alfred. Als ich dei­
ne schönen Geschenke heute früh vorfand 
und deinen Brief, glmibte ich nat^irlich. du 
selbst würderst deine Arbeit vormittags 
nichf im Stich lassen." ^ „Man kann nicht 
immer nur arbeiten. Und an diesem dop. 
pelten Feiertag . . . Mebke. mein .Her, 
ich wünsche dir alles Glück der Welt nnd 
wäi'e selZig, wenn ich ein wen^g, ein klein 
wmig dazu beitragen könnte, daß du zu­
frieden und froh wirst." ^ „Aver ich ver­
danke dir doch alles, Alfred. Es ist kein Tag 
in all diesen Monaten gewesen an dem ich 
nicht in tiefster Dankbarkeit an dich ge­
dacht hätte. Wenn ich auch nicht so oft da­
von spreche, innerlich bin ich ganz davon 
erfüllt!" - „Mein liebes, füßeS Ki,?d." Er 
küßs sie. Immer noch eiir wenig zaghaft. 
Immer noch behutsam, asS wäre sie eine 
zerbrechliche Kostbarkeit. Die Seidenschaft, 
die in ihrer Näh? mi? ihm hermlSschlagen 

möchte, unterdrückt der Mann mit höchster 
Willensanstrengung. Denn er fürchtet das 
Mädchen, das so kühl, herb und keusch in 
seinen Armen ruht, zu erschrecken. „Sind 
neben Dankbarkeit, von der ich nichts hören 
will, nicht auch noch andere freundliche 
Gefiihle für mich in dir? Hast du mich 
ein wenig gern Wieb?e?" — „Aber das 
mußt du doch fülilen," sagt sie erstaunt, löst 
sich aus seinen Armen und zieht ihn neben 
sich auf das Lederkofa. das ihrem breiten 
Schreibtisch gvgeniibersteht. „Du mußt mer 
ken, wie gern ich mit dir zusammen bin. 
wie gern ich ilber alles mit dir spreche. Ich 
habe unbegrenztes Pertrauen zu dir fühle 
mich geborgen und wohl." — „Wiebke. 
mein Liebstes, das ist mir mehr, viel mehr, 
als ich eigentlich zu hoffen wagte. Und 
wenn du mir dmnass ein Ueberschwang dei 
ner Dankbarkeit nicht dein Wort gegeben 
hättest, würdest du dich heute ebenfalls so 
lmtscheiden?" — ,.Ganz gewiß" versetzt sie 
ohne Bedenken. „Ich begreife nicht, daß 
du da? fmgen kanM. Daß du eS nicht 
selbst füM."' — ..Ich will mein Gefühl be­
stätigt wissen, Wiebke. Will hi^ren, daß 
ich mir die (^füllung meiner Wünsche nicht 
nur einbilde. Du bist also wirklich nicht 
unzufrieden, mein Liebling?" — „Ich bin 
zufrî »en." 

Sie sagt die Wahrheit. Sie hat sich mit 
ihrem Schicksal, das ihr zuerst unnatürlich 
und schwer erschien, abgefunden. Hat Alfred 
Ebbinghans immer hi^er schätzen und achten 
gelernt, ist immer mehr gefangen worden 
von seinem lauteren Charakter, seiner gros 
sen Güte seiner unendlichen Äebe und 
Zärtlichkeit, mit der er ihr Leben umgibt. 
Neben Klaus Dietrich ist er jetzt der näch-
ste und liebste Mensch. Wenn sanken an 

die Heirat mit ihm sie zuweilen beängsti­
gend überfallen, schiebt sie sie von sich, oder 
sie uiacht sick? dann immer wieder klar, n>a? 
sie ihm alles verdankt und sagt sich daß die 
Ehe gewiß erträglich sein wird, wie ia 
auch diese Monate der stillen Verlobung 
soviel leichter waren, als sie zuerst glaubte 
„Ich Hab' dir noch etwlis mitgebracht. 
Wiebke." — „Noch etwas. Alfred? Aber 
ich habe doch deine wundervollen Geschen­
ke schon bekommen. Den Pelzmantel die 
Tasche, die vielen vielen Bücher und schö­
nen .Kleinigkeiten." — „Das alles ivaren 
meine Geburtsgeschenke, mein Herz. Aber 
wir feiern doch heute auch unsere Verlo­
bung. Und dazu Hab' ich dir dies gebracht." 
Er zieht ein Etui aus der Tasche und reicht 
es dem jungen Mädchen. Mebke starrt in 
maßlosem Erstaunen auf die Schmuckstücke, 
die sie einst von ihrer Mutter geerbt hat 
und die sie damals in den verhängnisvollen 
Tagen Alfred Ebbinghaus aushändiate mit 
der Bitte sie für sie zn verkmifen. „MamaS 
Schmuck. . . Das ist . . . Ich weiß gar 
nicht, was ich saaen soll. Alfred, ich begreife 
nicht... Du hast ihn doch damals ver­
kauft und mir die Summe dafür gegeben?" 
„Ich habe den Schmuck schätzen lassen und 
dir den Betrag den er wert u>ar gegeben, 
mein Liebling. Aber ich wollte nicht, daß 
du dich von diesen Andenken, die dir teuer 
ivaren trennen sollst." — „Du bist vies zu 
gut," murmelt sie. Sie hat Tränen in den 
Mgen. Ist immer wieder beschämt von die­
ser anbetenden und erfindungsreichen Lie­
be. Sie legt in starker Bewegung beide Ar­
me um den Hals des Mannes und ki'lßt ihn 
anf den Mund. ES ist das erstenmal, daß 
Wiebke Johannsen ihren Verlobten küszt. 
Visher hat sie seine Zärtlichkeiten nur hin­
genommen, ohne sie zu erwidern. Alfred 

Ebbinghaus atmet schwer. Er hält sie fest 
an sich gedrückt und sragt mit verschleierter 
Stiuune: „Wann soll unsere .Hockizeit sein? 
Bald Wiebke. ja." Sie ist ernüchtert und 
macht sich frei. „Nicht im Traueriahr." bit-
tet sie. „So lange — soll ich noch warten? 
Kind, es ist schwer, in meinen fahren zu 
warten ..." Er bricht ab. Eo ist nicht 
klug sie an sein. Alter zil erinnern, „^ch 
würde es — taktlos sinden, fri'iher ^^n hei­
raten. Bitte, Hab' bis zun, .'^^erbst Geduld. 
Inzwischen ist Klaus Dietrich einundzwan­
zig. vielleicht wird er auch bis dabin sehr 
viel gesünder sein so daß er sich selbst schon 
ein tvenig ums Geschäft kümniern kann." — 
,.Es geht ihm doch viel besser in der leisten 
Zeit!" — „Er versucht jetzt, niit Kinck' und 
Stock sich ein wenig zu liewegen. Er hat 
schreckliche Schmerzen dabei nnd es qel^t 
nur sehr mi'chsam. Aber es sind doch Fort­
schritte. Man muß eben sehr geduldili 'ein. 
Ich bedanere ihn oft." — ..Ja, er ist all­
mählich ein vorbildlicher Patient gewor­
den. Er hat sich innerlich mit seinen? Schick 
sal abgefunden. Der arme Jnnge! Nnd 
rührend 'st auch, wie seine kleine ^^reiindin 
auf alle Vergnnqungen der Inaend ver­
zichtet und immer bei ihm sii<t." — ..Es 
ist eine wunderbare ?srennd>'chaft zwischen 
den beiden. Nur durch Evchens unermEid­
liches Lernen und Arbeiten mit ilnn l>at 
Klaus Dietrich jetzt sein Abitur glatt ge­
macht. Nun studiert er soweit^ es eben zu 
Hause qeht. Nationalökouomie und Finanz-
wisseuschast. Er ist ein'tapserer, Pracht 
ler Jnnge. und ich bin inlmer wieder svoh, 
daß du ihm seine ^^iruia nnd seine Enstenz 
gerettet hast Alfred." — "Du hast das -ie-
tan, Wiebke, nicht ich." — ..Ich konnte es 
nur durch dich, mit deiner Hilfe." 

ts^ortiel'.una folgt). 

— Druelt riliorilra tislcirva« in l^a?il>or, lisii IIor«u»Gel»«r uail l1«o Druclt vorantvorllicli! 
Luial»«» tu 


